
Amtliches.
Marienberg, 1. Juni 1920.. cnr K A. 3523.

Terminkalender
«7 den 9. ds. Mts ., letzter Termin zur Erledi-
'̂ Winer Ilmdruckverfügung vom 18. Mai 1920 —f»8ir®A3523—betreffend Erhöhung der Ge-

für die Hebammen(Einsendung einer Abschrift
"Schlusses der Gemeindevertretung.)
^ DerVorsitzendedes Kreisausschusses: Ulrici.

BO«» 1mach«ns.
Verteilung von Brennstoff (Motorenbenzol und

Benzin).
. in-r Kommunalverband ist noch in der Lage, Motoren-

~n[  und Benzin an die Landwirte pp. zu verteilen.
As Verteilung erfolgt im Hose des Landratsamtes in

3eit vom2. Juni bis 15. Juni d. 3 . von 8—12 Uhr
£lmittag5 und von 1.30—4.30 Uhr nachmittags. Süll*
ifffle find mitzubringem
"qS, jauche darauf aufmerksam.daß eine neue Zuteilung
-m  Benzol und Benzin voraussichtlich für lange Zeit

ui erwarten ist. 3ch empfehle, sich sofort einzudecken.
Der Landrat: U l r i c i.

»ch-Nr K. 2t Marienberg. 31. Mai 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Am Donnerstag, den 10. Zuni 1920. nachm. 1 Uhr.
Met in Büdingen im Saale des Gastwirts L. Wisser
In* Bürgermeister-Versammlung

^Ije Herren Bürgermeister ersuche ich, an dieser Ver-
iMmlung teilzunehmen. Wer durch Krankheit oder un¬
aufschiebbare Dienstgeschäfte verhindert fein sollte, wird
chucht, seinen Stellvertreter zur Versammlung zu ent-Der Landrat: Ulrici.

M -Nr. K. G. Marienberg, 1.-Juni 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kr-stes.

Mit Wirkung vom 1. Zuni 1920 ab ist der Preis
für das Liter Vollmilch ab Stall auf 1.50 Mark, und
der Preis für ein Pfund Butter ab Erzeugerstelle auf
16.50 Mark festgesetzt worden.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, die Preiser-
Phung sofort ortsüblich bekannt zu geben.

Der Vorsitzende des Kreisausschufses: Ulrici.
1. L. Nr. 1027 Morienbera. 28. Mai 1929.

Die seiner Zeit unter dem Viehbestände des August
Müller.Marienberg, ausgebrochene Maul- und Klauen¬
seuche ist erloschen.

Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.
Der Landrat: U l r i c i.

I .-Nr. F. 1639. Marienberg, 28. Mai 1920.
Einderzuweisung von amerikanischem Speck an werdende

und stillende Mütter.
Die Kreisverwaltung verfügt noch über eine

eine Speckreserve, die an werdende Mütter und zwar
vn sechs Monate der Schwangerschaft ab, sowie an
ltllende Mütter zur Verteilung gelangen soll, mit der
Maßgabe, daß Personen, die als Selbstversorger in

:3rage kommen, bei der Speckverteilung unberücksichtigt‘‘leiben.

Treue Lieöe.
Kriminalroman von Erich Ebenstein. 28

, »Ah. was konnte den Grafen veranlassen, sich unmittel»
^r noch jener Unterredung mit Ihnen an seinen Rechtsbei-
r°»d zu wenden?-

Walter zuckte schweigend die.Achseln.
^er Untersuchungsrichter faßte ihn scharf ins Auge.

'" Wen, daß Sie den Inhalt jenes Schreibens nicht
m®env eim e8 "der eine Folge Ihres Besuches war , muß-

«le den Inhalt nicht wenigstens vermuten können?*
rwermals schmieg Walter . Aber das Rot einer peinlichen

^ ES'mg. die durch irgend welche quälenden Erinnerungen
>beschworen worden war , überflog sein Gesicht.

-i .rann?m antworten Sie nicht?"
nciT.Te " 'chtS weiß. Was geht mich die Korrespondenz
mr* > ‘m erDaf(,r§ an ? Er bat mich, den Brief sofort

fdalles I°'^doten an Dr . Keil zu senden, und ich tat es. DaS

^M nwcĥ O°"bwelche Gedanken mußten Sie sich doch darü-
I Not auf Walters Gesicht wurde dunkler, eine
Ls^ , ,„P °°5tär trat in seinen Blick— „uieine Gedanken

h«!vr»» ie,tr  ® tuube  viel zu sehr von anderen Dingen in
Ick hatte nur den Wunsch, endlich

diese Eile ?"
^Seduldin« eS 111ar  vnr peinlich." Walter machte eine
rillte dock ..übrigens hatte ich wenig Zeit . Ich
^toeu und hatte vorher noch eine Menge zu er-

und will ich nicht sagen."
. . .Sie& *■** 'h? kopfschtitteüid.
[ Nüe» b,!, , _euie  sonderbare Methode , Herr Doktor, sich
\ *’fe teuie iiii!+ri 1:en (astenden Verdacht zu verteidigen. Ge-

. die,,» '" 'e ich Sie versichern mutz!"
u,verdacht  ist so absurd, daß man sich wirklich

ai,d.? '^ ^ogegen. Sie könnten sich wohl denken,
SSüSiii», guälen als diese Albernheiten."
-1a

- ehr bitten, sich zu mäßigen . Herr Doktor ! WaS

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, mir namentliche
Listen über die hiernach in Frage kommenden Mütter
bis spätestens zum 10. Juni cr. vorzulegcn, damit die
Verteilung des Specks umgehend in die Wege geleitet
werden kann.

Gemeinden, von denen mir die geforderten Listen nicht
bis zum angegebenen Termin vorgelegt werden, bleiben
bei der Speckverteilung unberücksichtigt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.
TgbMr" K7G" 4H Marienberg, 31. MaH

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Mit Rücksicht darauf, daß es in den einzelnen Gemcin-

den Familien gibt, die das amtliche Kreisblatt nicht hal¬
ten, ersuche ich in Zukunft zu veranlassen, daß Bekannt¬
machungen über Lebensmittelverteilungen, durch den Kom¬
munalverband aus den Zeitungen ausgeschnitten und in
den Aushängekästen für Gemeindebekanntmachungen öf¬
fentlich ausgehängt werden, damit sich ein jeder Ge¬
meindeinsasse überzeugen kann, welche Lebensmittel zur
Verteilung gelangen sollen.

Der Vorsitzende des Kreisausschufses Ulrici.
Tgb.-Nr . W. A. 234. Marienberg, 25. Mai 1920.

Erinnerung.
Die Herren Bürgermeister von Ailertchen, Alpenrod,

Altstadt, Astert, Atzelgift, Bach, Bellingen, Berod,Borod,
Bölsberg, Büdingen, Dreifelden, Dreisbach, Eichenstruth,
Enspel, Erbach. Fehl-Ritzhausen, Giesenhausen, Groß-
seisen, Hahn, Hardt, Heuzert, Höchstenbach, öhn-Urdorf,
Hölzenhausen, Hof, Kackenberg, Kirburg, Korb, Kun¬
dert, Langend» chbei Kirburg, Langenbach bei Marienberg,
Langenhahn, Lautzenbrücken, Liebenscheid, Limbach, in-
den, Lochum, Löhnfeld.Luckenbach, Merkelbach, Mittle-
hattert .Mörlen, Mündersbach, Müschenbach, Neunkhau¬
sen.Niederhattert Niedermörsbach, Nister, Norken,Ober¬
hattert, OUingen. Pfuhl .Püschen, Roßbach, Rotzenhahn,
Schmidthahn, Schönberg.Stangenrod, Stein-Neukirch,
Stein-Wingert, Stockhausen-Fllsurth, Stockum, Streit-
Hausen, Todtenberg, Unnau, Wahlrod, Millingen, Win¬
kelbach und Zinhain werden hiermit an die Erledigung
meiner Verfügung vom 6. 4. 1920, Tgb.-Nr. K. A.
3096, Kreisblatt Nr. 78, betreffend Bezeichnung der in
ihrer Gemeinde vorhandenen freien Wohnungen erinnert
Frist drei Tage.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.
F .-Nr . L. 1143.. Marienberg. 3. Juni 1929.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr. Reichstagswahlrn.

Auch bei der diesjährigen Reichstagswahl hat .eine
vorläufige, Wahlfeststellung zu erfolgen. Die Wahlvor¬
steher ersuche ich darauf hinzuweisen, daß sie die Mel¬
dung über das vorläufige Wahlergebnis in ihrem Wahl¬
bezirk möglichst noch am, Abend des Wahltages, spä¬
testens jedoch am 7. Zuni 1920, nachmittags4 Uhr, auf
schnellstem Wege durch Telegramm an den Herrn Kreis¬
wahlleiter für den Wahlkreis Hessen-Nassau in Kassel
absenden müssen.

Ein Muster für das abzufendene Telegramm geht Zh-
nen durch besondere Postsendung zu. Ich ersuche, das-
selb? dem Herrn Wahlvorsteher zur Kenntnisnahme zu
iibcrfenden, wobei besonders darauf hinzuweisen ist, daß
die telegraphische Mitteilung der Wahlvorsteher nicht nur

die Namen des Stimmbezirks, sondern auch unbedingt
die des Kreises enthalten muß. Wegen der Bereitschaft
der Telegraphenanstalten für die Annahme und Weiter¬
beförderung der Telegramme haben sich die Wahlvorsteher
rechtzeitig mit den zuständigen Postämtern in Verbin¬
dung zu setzen. Hinsichtlich des Ganges der Wahlhand¬
lung (Stimmabgabe und Prüfung des Abstimmungser¬
gebnisses im Wahlbezirke) verweise ich nochmals auf die
Par . 42 und folgende der Reichswahlordnung und er¬
suche diese Bestimmungen genauestens zu beachten.

Ich erwarte bestimmt, daß die Wahlniederschriften
mit den zugehörigen Schriftstücken am 7. Zuni ds. Zs.
durch Boten bei mir abgegeben werden.

Der Landrat: Ulrici.
Tgb. Nr . K. G. 4175. Marienberg, den 21. Mai 1920

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr.: Ablieserungsprämien für Brotgetreideu. Gerste.
Durch Verfügung des Preußischen Landesgetreideamtes

in Berlin vom 11. Mai 1920 R. M. 832, A. 154 wird
die Prämie für äbgeliefertes Getreide in Höhe von 15
Mk. pro Zentner noch bis zum 15. Juni 1920 gezahlt.
Für die also verspätet zur Ablieferung gelangenden Ge¬
treidemengen erhalten die Landwirte bei Roggen 35,75
Mk. pro Zentner und bei Weizen 38,25 Mk. pro Ztr.
Für Gerste wird 35,75 Mk. pro Ztr. gezahlt. ' Ich er¬
suche die Herren Bürgermeister, dies den Landwirten

der Gemeinde sofort ortsüblich bekannt zu geben und
daraus hinzuwirken, daß die Landwirte ihre Abliefe¬
rungspflicht restlos erfüllen, da sich andernfalls eine Be¬
strafung der Landwirte durch den Staatsanwalt nicht
umgehen läßt. Im Interesse der Sicherstellung der Volks¬
ernährung muß ich verlangen, daß jeder Landwirt seine
Pflicht gegenüber der versorgungsberechtigtenBevölke¬
rung voll und ganz erfüllt.

Der Vorsitzende des Kreisausschufses: Ulrici.
Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt.
2. 13. Nr . 154. Berlin den 20. April 1920.

Ich verweise auf meinen anliegearden Erlaß vom 10.
Februar d. Is . — 2. 13. Nr. 10 — Aus diesem ergibt
sich, daß ich gegen die Annahme eines Ertragswertes in
Höhe der Differenz zwischen den tatsächlichen Gesamther¬
stellungskosten und dem Ueberteuerungszuschuß keine Be¬
denken habe. Demgemäß habe ich auch nichts dagegen
einzuwenden., daß die nach Maßgabe der Bundesratsbe-
stimmungen vo«i 31-. Oktober 19 einzutragenden Siche-
xustgshypolheken im Grundbuchrange soweit zurücktre¬
ten, daß sie mit den tatsächlichen Gesamtherstellungs-
kosten abschneiden. Ich benierke jedoch dazu, da den Si¬
cherungshypotheken nur solche Hypotheken vorangehen
dürfen, deren Eintragung zur Sicherung der notwendigen
Beleihung des Grundstücks unbedingt erforderlich ist.

3m Aufträge: gez.: Unterschrift.
Tgb. Nr . K. A. 4388. Marienberg, den 25. Mai 1920

'Abdruck den Gemeindebehörden zur Kenntnis.
Der Vorsitzende des Kreisausschufses: Ulrici.

I . Nr . L. Marienberg, den 27. Mai 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich ersuche, aus Anlaß der Reichstagswahlen für Sams
tag, den5., und Sonntag, den6. Juni d. Is ., jede Tanz-
lustbarkeit zu untersagen.

Der Landrat: Ulrici.

Sie mir da zum Vorwurf machen, ist ebenso unbesonnen, als
— ungerecht. Man spricht nicht von Albernheiten, wenn —"

„Verzeihen Sie, " fiel Walter , der gleichfalls aufgestanden
war , heftig ein, indem er sich über die Stirn strich, „eS ist
möglich, daß ich nicht mehr weiß, was ich rede. Aber wissen
Sieden », wie mir zumute ist? Man hat mir gesagt, daß
meine Frau krank ist — Herr — wenn Sie einen Funken von
Mitleid in sich hätten, nein, nur von Menschlichkeit! — wenn
Sie wüßten, maS es heißt, ein Wesen mit ganzer Seele zu
lieben, Sie hätten sich meiner längst erbarmen müssen! Ge¬
ben Sie mir soviele Schergen mit, als Sie wollen, aber lasten
Sie mich auf eine Viertelstunde zu Marion ! Begreifen Sie
nicht, daß ich-sonst zugrunde gehen muß ?"

„Sie wissen sehr gut, Herr Doktor, daß dies ganz unmög¬
lich ist."

„Dann sagen Sie mir um der Barmherzigkeit willen we¬
nigstens, wie eS um sie steht?"

„Frau Dr . Walter machte eine schwere Nervenkrise durch,
ist aber seit gestern wieder bei Bcivnßisein und, wie der Arzt
hofft, gerettet. In einigen Tagen wird sie vernehmungsfähig
fein."

Walters Augen traten fast anS den Hohlen vor Aufre¬
gung.

„Wie, Sie wollen Marion verhören? Marion , die eben
knapp dem Tode entrann ? Herr,sind Sie bei Sinnen ? Wollen
Sie sie töten ?"

„Die Justiz tötet niemand," antwortete Wasmnt kühl,
„sie erfüllt nur ihre Pflicht. Man wird Ihre Frau nickt eher
vernehmen, als bis es der behandelnde Arzt gestattet."

Walters krampfhaft geballte Hände preßten sich in ohn»
mächtiger Verzweiflung an die Stirn.

„O, Marion , Marion , mein alles — und ich kann Dich
nicht schützen davor ! Ist es denn nicht genug, daß man Dir
alles nahm , was Du besaßest, nicht genug, daß man Dir sagt,
Dein Gatte sei der Mörder Deiner Angehörigen? Mutzt Du
nun auch noch verlassen und schutzlos all diesen Grausam¬
keiten.preisgegeben sein?"

„Genug," sagte der Untersuchungsrichter, indem er dem Auf¬
seher einen Wink Lab, „führen Sie den Herrn in seine Zelle
zurück!" —

Aber ehe WaSmnt es hindern konnte, war Hempel, erschüt¬
tert durch den Schmerzansbruch, dessen Zeuge er soeben ge¬
wesen war , aufgesprungen und Walter bis an di, Tür nach¬
gelaufen.

„Verzweifeln Sie nicht, Herr ! Ihre Frau steht nicht schutz¬
los und verlassen da, sie hat in mir einen Bruder, der so ge<
wistenhaft über ihr Wohl wacht, wie Sie selbst e§ tun wür¬
den!" sagte er.

Walter starrte einen Augenblick halb ungläubig , halb be¬
troffen in das bartlose, ehrliche Gesicht des Detektivs.

Dann griff er aufatmend nach dessen Hand und drückte st»
krampfhaft.

„Ich weiß nicht, wer Sie sind, aber wenn eS noch eine G»
rechtigkeit gibt, dann wird sie mir eines Tages vergönnen
Ihnen zu danken, wie Sie es verdienen!" murmelte er.

Wasmut und Hempel waren allein. Vorwurfsvoll blickt,
ersterer auf den Detektiv.

„Ich wußte nicht, daß Sie bis zu diesem unvernünftigen
Grade — impulsiv sind, Silas , sonst —"

„Hätten Sie mir nicht gestattet, bei dem Verhör anwesenl
zu sein — natürlich ! Aber was wollen Sie , ich bin ein Mensch
und keine Maschine, ich konnte seinen Jammer einfach nich»
niehr ansehen. Uebrigens kann Ihnen das ja nicht weiter
Schaden bringen. Er wird fortan ruhiger sein und sich viel¬
leicht mehr mit seiner Verantwortung befassen als mit seiner
Liebe."

„Möglich Aber waS ist Ihre Ansicht? Ich komme immer
mehr zu der Ueberzeuguug, daß in dem Inhalt seuer letzten
Unterredung der Schlüssel zu vielem liegt, was uns noch
dunkel ist."

„Dann sind wir derselbe» Meinung ."
Wasmur sah auf die Uhr
„Fünf Uhr. Wissen Sie , was ich nun tun werde ? Dr . Keil

ist gewiß noch in seiner Kanzlei. Ich rufe ihn ans Telephon
und verlange Auskunft über jenen Brief, den Graf Lafardy
ihm am 2. Mai schrieb."

„Tun Sie dies."
Wasmm verschwand. Schon nach einer Viertelstunde

kehrte er mit triumphierender Miene rnrück. 2-U 2C



Flüchtlinge und Ausgewiesene
aus den abgetretenen Gebieten!

Die gegenwärtige sozialistische Regierung will Euch nicht helfen, sie hat bis jetzt für Euch nur Versprechungen gehabt, denn

10000 Ostjuden füllen die Berliner Wohnungen, aber
25 000 deutsche Beomtenfamilien aus der Ostmark haben keine Unterkunft,

die herrschenden Parteien wollen sie in alte Barackenlager hinter Stacheldraht setzen. Aber die gegenwärtige Regierung ist auch unfähig, Euch zu helfen, gebt deshalb jebey

nung auf, von dieser„Regierung" Hilfe zu erhallen. Hier der Beweis :
"

Der ^Vorwärts", das Blatt der Regieru g, schrieb in seiner Nr . 545 vo 24. 10. 19. :

Wie soll die Regierung die Arbeitsfrage, die Produktionsfrage, die Kohlenfrage, die Ernährungsfrage . läsen". Ist es nicht Kinderei, solche..Lösu«̂

einfach von ihr zu fordern? Alle diese Aufgaben können nur dadurch gelöst werden, daß sich jeder Staatsbürger praktische Gedanken darübermachw

darum weg mit dem Kindergeschrei: Regierung „hilf !" und heraus mit dem tatkräftigen Rufe, der in einer demokratischen Gesellschaft allein Sinn»

Zweck hat : „Helft der Regierung." -
-

Dieses vollkommene Eingeständnis der eigenen Unfähigkeit auf allen Gebi .ten laßt nicht ungehört verhallen, befreit sie aus ihrer Hilflo igkeit und wählt am 6. Juni :

Liste: Rietzer Hepp, Seibert. Deutfche Volksparteii Liste: Riester, Hepp, Selbes

Zahn-Praxis
Zahnziehen - Plomben - künstl . Zähne,

Sprechstunden

Manenberg:
wie bisher

9— 1 und 3—7

Sonntags 10— 1
Telefon Nr. 158.

Hachenburg
im Hause des Herrn

Kirchhflbel täglich von
12- 5 Uhr nachm.

außer Samstags und
Sonntags.

Telefon Nr . 172.

Otto Bockeloh Dentist.

Halbmessing-
Verglas ungen

liefert schnell und billig '

Glashandlung Den2cr & Wurm
6. m. b. kj.,

fernruf 1433. Siegen.  Fernruf 1433
ITlarienbornerstr. 10 am Bahnhof kjenn

Die schönste SchuhKrem -MarKe ist und bleibt

KM" Meine Liebsten-
J Diese bringt durch ihregute Qualität immer mebr
I Kunden,demgemäß großen Verdienst.Preisl . gratis.

Platz-Vertreter, Provisions-Reisende u. Wieder-
Verkäufer gesucht. Original-Muster Nachnahme.

91. Hübenthal, Gerlingen
«r . Olpe i Wests.

Holz
jeder Ärtu. jedes(Quan¬

tum resp. Größe auch*

Arm- nnb Pupittholi
kauft und erb. Angebote

Julius Hüg ’en .ell

Holzverwertung , Frankfurt n . M.
N. O. 14.

TJhren  f
Gold - und  f

Sil ber waren  A
Barometer  ^

Thermometer
empfiehlt ff

Ern ft 5 chu 11 e &
Uhrmacher

5 a di e n b u rg.
*

!flllllllllli|
:- : Neu eingetroffen ! |

Große Auswahl in jj

Spa 2 ierftöcken |
für Herren uuö Damen m

- •=■= . Gichenftöcke . W
Rnnnfrtörbr in ganz moderner Aus- W
tVHUpmuuit  führung mifSilber-Rnopf. W

Damen - u. Herren- tx jj
Regenfchirme . W

in Sanella, Seide u. fjalbfeide, äußerft billig. W
Ferner empfehle fertige ffolzwaren wie W

Kleiderleisten , Küchengeräte wie Koch- W
löffel , Salzmörser , Kartoffelstötzer , W
ferner Stopfpilze u. Stopfeier ,Wäsche - W
klammern , Frühstücksbrettchen usw. W

DrechslerwarenJ
in eigener Werkstatt. m

Fkf). Ortl )cv» Hachenburg.

bleicht und reinigt die Wäsche

vollkommen selbsttätig .

Rllein -Bersteller 3 OS» // / IIII @ 1 *}

Seifen und ehern, techn. Fabrik Limburg.

Vulkanisier -Anstalt Giessen

Pneu-Reparaturen
F. & P. Schilling, F,TnÄ '"IS;,25

Bekannfmöchung.
Gemäß § 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907

(G . S . S . 207] bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß
die Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichenJagdbe¬
zirke der Gemeinde Dreifelden Kreis : Oberwester¬
wold in einer Größe von 354 ha, mit 151 ha Wald,
203 ha Feld, auf die Dauer von 9 Jahren , beginnend mit
dem 1. Juli 1920 durch öffentlich meistbietende Verpachtung
erfolgen soll. Die in Aussicht genommenen Pachtbeding¬
ungen liegenv. 1. 1. 20. ob 2 Wochenlang im Dienstzimmer
des Unterzeichneten öffentlich aus . Verpachtungstermin
ist auf

Samslag . cien 19. Juli 1920.
nachmittags 2 Uhr,

in dem Lokale des Gastwirt Richard Käß  Drei¬
felden anberaumt, Zuschlagsfrist4 Wochen.

Dreifelden , den 1. Juni 1920
Der Iagdvorfteher:
Schneider, Bürgermeister.

li

Unser Wahlb iiro
befindet sich während der Wahl
für den Diilkreis , den Oberwesterwald¬

kreis und den Kreis Westerburg

in Haiger,
Tel .-Nr 156.

Landwirte,
Gewerbetreibende,

Beamte Arbeitz

lii littiiii
Me: KeHlerich-M -Hullch.

15 Glückslose für20 Ml
Unterzeichneter bestellt beid.Fa . ^ .Staffen,  gegr.1875,wies

Wellritzstr. 7 gegen Nachnahme:

10 Berl. Pferde -Lose u. , 1 Zuchthengst Hptgw., „ , 2om.
5 Lehrerheiml.2.Ziehg4 I20000Mk .Bw I 10 L|

„ „ sCrneuerungsl .b.Einsdg.d.Losed.1. Ihg .s5t.1 »
Berliner Lotterie 70000 Mk. Gew. 3 „

25 Große, gute Zigarren Stück. 80 Pfg.
100 Gr. Tabak 5, 5,50,6,50 Mk.

Wegen der enormen Nachfrage erbitte Bestellungen pestwe
Nichtgewünschtes durchstreichen. Wiederverkäufer und

erhalten Rabatt.
Wohnort . , Name .

Post . . " Datum

Achtung! Lehrerheiin-Lotterl^send̂zAusschneiden und deutlich unterschrieben ems

Friedr ,Willi.Heidt Hachenbi
Schlosserei,Schmiede , Dreherei , ßutog .Schweißa^

Telefon Nr. 160.

Übernahme sän .tl . Reparaturen an Dampb ^

brennungs - und landwirtschaftlichen Maschine

sowie Neuanfertigung von Ersatzteilen.

in
zu

Tapeten
grosser Auswahl für jeden Gesd®

massigen Preisen sind eing etr.
und empfiehltL1U
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